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Die erste Ausgabe unserer Vereinszeit- 
schrift «FORUM» ist bei Mitgliedern und 
weiteren Interessierten auf ein positives 
Echo gestossen. Wir freuen uns darüber 
und hoffen, dass auch die weiteren Aus- 
gaben Ihr Interesse finden. 
Im vorliegenden «FORUM» wird ein altes 
Handwerk vorgestellt — die Drechslerei. 
Im «Verein zur Erhaltung der Drechsle- 
rei Kleintal in Steg» haben sich engo- 
gierte Mannen zusammengetan, um das 
Handwerk des Drechslers zu erhalten. 
Weiter stellen wir Ihnen die Zürcher 
Wanderwege vor. Eine Institution, die 
mit ihrer vorbildlichen Beschilderung 
alle Wanderer ans Wanderziel führt. 
Seit mehr als 50 Jahren organisieren sie 
geführte Wanderungen in alle Gegen- 
den des Kantons Zürich, in die Nach- 
barkantone und in der ganzen Schweiz. 
Die Wandersaison ist bereits angelau- 
fen. Entdecken Sie die wunderschöne 
Landschafts des Zürcher Oberlands. 
Es grüsst Sie. 
Rita Gröbli, Präsidentin 
Verkehrsverhand Tösstal/ 
Zürcher Oberland 
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Die Drechslerei Kleintal — 


Text von Ruth Christen Fotos zvg 


um 


m Jahre 1858 wurde die 
Drechslerei von den drei 
Heinrich 


» Brüdern Jakob, 


Rigistrasse 23, 8625 Gossau ZH 
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und Eduard Rüegg in Steg ge- 
gründet. Erst wurden die 
Drechselbänke mit einem Was- 
serrad angetrieben, später mit 
einer Turbine (System Ponce- 
let), welche heute noch in Be- 
trieb ist. Zur Drechslerei ge- 
hört auch ein grosser Weiher, 
der extra für die Turbine ange- 
legt wurde, damit die Wasser- 
menge durch den Turbinen- 
raum besser reguliert werden 
konnte. Erst 1921 wurde der 
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Verkehrsverband Tösstal Zürcher Oberland 
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Weiler Kleintal am Stromnetz 
angeschlossen. Damals kaufte 
Gottfried Rüegg zusätzlich ei- 
nen Elektromotor. Während 
drei Generationen blieb die 
Drechslerei im Besitz der Fami- 
lie Rüegg bis zur Stilllegung im 
Jahre 1961. 





Haupterwerb war lange Zeit 
das Drehen von Spulen, Spin- 
deln und Schneiseln für die vie- 
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len Spinnereien, die ım Tösstal 
angesiedelt waren. Als diese auf 
Kunststoffspulen umstellten, 
wurden vermehrt Holzgriffe, 
Holzknöpfe, Räder, Pfeffer- 
mühlen und vieles mehr gefer- 
tigt. Eine Besonderheit war die 
Produktion einer Spielzeugkol- 
lektion. 

Im Jahre 1980 belebten junge 
(Genossenschaft) die 
Drechslerei Kleintal neu. Sie re- 





Leute 


novierten das Haus und revi- 
dierten die Anlagen. Ein Stock- 
werk wurde für die Schreinerei 
ausgeräumt. Nach dem Auszug 
der Schreinerei wurde 2001 der 
Erhaltung der 
Drechslerei Kleintal» gegründet 


«Verein zur 


... und werden bei Führungen demonstriert. 


und 2002 die Besitzverhältnisse 
geregelt. Die Zürcher Denkmal- 
pflege kaufte das Gebäude für 
100 000 Franken, der Verein be- 
kam einen Baurechtsvertrag und 


50000 Franken bei. 


steuerte 
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Die Maschinen sind alle noch Akon 
tüchtig ... 


fünf Jahren zurückbezahlt wer- 
den. 

Im Keller des Gebäudes wird die 
frisch revidierte Einfachgatter- 
säge mit Wasser an- 
das 
Schaufelrad ist im 
Schacht gut sicht- 
bar. Auf 


grossen Rad wird 


getrieben - 


einem 


mittels eines Leder- 
die An- 


triebsenergie in die 


riemens 


Drechslerei im Par- 


teilte 


weitergege- 





Der noch junge Verein konnte 
den hohen Betrag nur aufbrin- 
gen, weil die Gemeinde Fischen- 
thal diesen Betrag aus einem 
Fonds zinslos zur Verfügung 
stellte. Dieses Darlehen muss ın 


Dieser Karren diente früher als «Transporter». 


ben. Die Transmission besteht 
aus vielen Stangen, Rädern und 
Riemen. Man ist versucht, sich 
vorzustellen, wie es in diesem 
Raum vor sich ging, als noch 
vier Arbeiter am Werk waren. 

Im ersten Stock befindet sich 
ein Ausstellungsraum. Hier sind 
einige Holzdrehbänke 
eine Metalldrehbank ausgestellt. 


sowie 


In diesem Raum wird nicht 
mehr gearbeitet, denn an Stelle 


der der 


Spritzerei und Kleinmaschinen 


Holztrockenanlage, 


stehen Ausstellungswände mit 
Bildern aus früheren Zeiten. In 
Schaukästen werden verschie- 
denste Werkstücke ausgestellt. 
Im Kleintal ist auch 
Drechslerbei» untergebracht. 
Nach dem Rundgang durch die 
Anlage kann man sich mit Würs- 
ten, Steaks, Getränken sowie 
Kaffee und Kuchen stärken. An- 
geboten wird auch das «Schnei- 
selblei» — eine Form, die auch als 
Glücksbringer dienen kann. 


R h 


Li 


«Konis 





Der neu gegründete Verein 
braucht dringend Mitglieder, 
die mithelfen, die Drechslerei zu 
erhalten, sei das mit «Muskel- 
kraft» oder mit dem «Portemon- 
nale». 


Drechslerei Kleintal 


Tag der offen 
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Hotel Drei Linden bekennt Farbe 


Das Hotel Drei Linden in Wetzikon wurde letzten Sommer umfassend umgebaut. Im heute modernsten Hotel im 
Zürcher Oberland begegnet man einem neuen Geist der Gastlichkeit. Das im Bauhaus-Stil renovierte Hotel bietet 
seinen Gästen mit dem neuen Farbkonzept nach Le Corbusier ein spezielles Wohnerlebnis. 


Text von Rita Gröbli Foto zvg 

er kubische Baukörper des 
Drei Linden 
aus den 70er Jahren hat eine ge- 
wisse Ähnlichkeit mit der Bau- 
haus-Architektur der 20er Jahre. 


«Die Innenarchitektur A la Bau- 


Zentrums 


haus bietet optimale Lösungen 
für ein modernes, gutes Hotel 
der Mittelklasse», begründet 
Hoteldirektor Henning R. Gie- 
tenbruch den gewagten Baustil. 
Er ist der Moderne und nicht 
dem aktuellen Zeitgeist und den 
kurzfristigen Modewechseln un- 
terworfen. 

Das Hotel ist mit zweckmässi- 
gen, praktischen Möbeln mit 
klaren Formen aus natürlichen 
Materialien eingerichtet. Wän- 
de, Einbaumöbel und Türen 
wurden grossflächig bemalt 
nach den Originalfarben der 
Polychromie Le Corbusiers. In 
Farbharmonie zu den Wandflä- 
chen steht der versiegelte Par- 
kettboden. Den Gästen, vorwie- 
gend Geschäfts- und Individual- 
reisende, stehen 18 Einzelzim- 
mer und sechs Doppelzimmer 
sowie ein Restaurant, ein grosser 
Saal und diverse Konferenz- und 


Banketträume zur Verfügung. 





Mutige Farbgestaltung: Durch den Einsatz eines Farbkonzepts erhielt jedes Zimmer 
seinen individuellen Charakter und seinen eigenen Farbton. 


Polychromie Le Corbusiers 

Le Corbusier, als starker Vertre- 
ter der Bauhaus-Bewegung, ent- 
wickelte in den 1930er Jahren 
die erste und in den 1950er Jah- 
ren die zweite Polychromie. 
Aufgrund der Bauhaus-Thema- 
tik bei der Hotelrenovation lag 
es nahe, das Farbkonzept der 
Hotelzimmer mit den Le-Cor- 


busier-Farbtönen zu gestalten. 
Le Corbusier ist der Überzeu- 
gung, dass die beruhigende Wir- 


kung einer Farbe auf unser Ge- 


Das Treppenhaus dient als Farbkarte. 
Vom Foyer bis hinauf unters Dach wech- 
seln sich Streifen in verschiedensten Le- 
Corbusier-Farbtönen ab. 








müt von der Natürlichkeit des 
Farbtons abhängt. Alle seine 
Farbtöne sind deshalb Töne der 
Natur, abgetönt, harmonisch 
und beliebig kombinierbar. Es 
sind Farben der Blumen und des 
Himmels, die Farben des Feuers 
und der Erde, es sind starke Far- 
ben mit ruhigen Schwingungen. 


Das Farbkonzept 

Die Grundidee des Farbkon- 
zepts war, durch den Einsatz 
von Farbe jedem Zimmer seinen 
individuellen Charakter zu ver- 
leihen. Jedes der 24 Hotelzim- 
mer besitzt seinen eigenen Farb- 
ton, welcher an einer Wand im 
Zimmer und an der Zimmertür 
sichtbar ist. Damit die farbigen 
Türen im Flur kein übermässig 
buntes Bild darstellen, sind die 
blauen Farbtöne in die 2. Etage, 
die grünen in die 3., die roten in 
die 4. und die gelben Farbtöne 
in die 5. Etage eingeteilt wor- 
den. Diese Farbenaufteilung 
hilft dem Gast auch bei der 
ım Gebäude, 


denn mit dem Zimmerschlüssel 


Orientierung 


erhält er auch gleich den Farb- 

ton des Zimmers. 

Bei der Farbgebung der Zimmer 

sind verschiedene Kriterien be- 

rücksichtigt worden: 

e Ausrichtung der Zimmer 
Bei den nach Südwesten aus- 
gerichteten Zimmern sind die 
kälteren oder dunkleren Farb- 
töne eingesetzt worden, weil 
dort die Räume heller und 
sonniger sind als in den Nord- 
ost-Zimmern, in welchen man 
jedoch schön mit dem einfal- 
lenden Morgenlicht spielen 
kann. 

® Farbe der Nachbarzimmer 
Die bemalten Türen sollen im 
Flur ein einladendes, harmo- 
nisches Bild darstellen. 


Henning R. Gietenbruch leitet seit 
1.9.1998 das Hotel Drei Linden in 
Wetzikon. Seine Kochausbildung 
schloss er in Deutschland ab, kam 
1961 in die Schweiz und arbeitete als 
Koch bis Küchenchef in verschiedenen 
renomierten Hotels und Restaurants in 
der Schweiz. 1967 absolvierte er die 
Hotelfachschule Belvoirpark. Weiter 
folgten Mövenpick Verkaufsplanung, 
Globus Gastronomie, Centro Evangeli- 
co Magliaso und seit 25 Jahren bei 
den ZFV-Unternehmungen Zürich. 
1988/89 Ausbildung zum dipl. Hote- 
lier/Restaurateur SHV/VDH des 
Schweizerischen Hoteliervereins. 

Das Zentrum Drei Linden Wetzikon ist 
im Besitz der ref. Kirchgemeinde Wet- 
zikon. Betriebsführungsvertrag mit 
den ZFV-Unternehmungen Zürich. 


















e (Grösse des Zimmers bzw. der 
bemalten Wand 
Um beklemmende oder er- 
schlagende Wirkungen zu 
vermeiden, ist die Grösse der 
farbigen Wand unter Berück- 
sichtigung des Farbtons und 
der Zimmergrösse ausgewählt 
worden. 


Treppenhaus als Farbkarte 

Das Verzichten auf den Lift soll 
im Hotel Drei Linden belohnt 
werden. Vom Foyer bis hinaus 
unters Dach ziehen sich Farb- 
streifen in verschiedensten Le- 
Corbusier-Farbtönen. Diese 
Streifenbilder sollen einen Ein- 
blick in die Vielfältigkeit und 
Kombinierbarkeit dieser Farben 


geben. 


Zentrum und Hotel Drei Linden 
Bahnhofstrasse 73, 8620 Wetzikon 
Tel. 043 477 30 90 


Fax 01 932 66 68 
E-Mail: info@dreilinden.ch 
Internet: www.dreilinden.ch 
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Wir sind Ihr Eislieferant für alle Feste, 
ob Klein oder Gross. 
Eiswürfel, Crushed Eis in jeder Menge. 


Neu: Eisskulpturen! Machen Sie 
Ihre Party zu einem Event. f 
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Eisexpress-Lieferung 


Zu vermieten an Vereine: 


Popcornmaschine 


inkl. Maiskörner und Spezialsalz 
Fr. 50.- pro Wochenende 


Anfragen sind zu richten an: 
Verkehrsverein Pro Wetzikon 
Telefon 01 932 73 45, Heinz Ruf 


Festzeltvermietung 


Der Verkehrsverein Wila vermietet sein Festzelt für Ihre kleinen 
oder grossen Anlässe. 


12m x 30m 
12mx 27m 
12m x 24m 
l2mx 6m 


e Zeltgrösse: 


e Küchenanbau: Amx9m 


e Tanzbühne: Amx9m 
dmx6m 


e Personenanzahl: bis zu 660 


Weitere Informationen erhalten Sie von: 


Ueli Haldemann, Tösstalstrasse 35, 8492 Wila, Tel. 052 385 25 77 


Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne. 
Tel. 01 975 35 38. 


Sie haben viel zu sagen — 
ich schreibe es für Sie. Nr 


e Medientexte 

e Ansprachen OÖ 
e Jahresberichte 

e Biografien 

e und alles andere Schriftliche 


vom Konzept bis zur Druckvorlage 


Dorothe Kienast, dok-undmehr 
01 796 26 11 oder info@dok-undmehr.ch 


Drei Linden Wetzikon 


Hotel - Restaurant — Säle 
Bahnhofstrasse 73 


Hotel Drei Linden im BAUHAUS-Stil 
Das ruhigste Hotel im Oberland! 
***Stern-Zimmer zu **Stern-Preisen 


Für Geschäftsanlässe, Hochzeiten, 
Familienfeste und Vereinsanlässe 


Feine regionale Küche 


Konzerte und Theater, Kulturkeller 
Jazz und Marionetten 
Säle und Seminarräume, Restaurant 
eigene Parkplätze 
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Mittags & Abends fein essen 
freundlich gut preiswert 
Tel 043 477 3090 Fax 99 
www.dreilinden.ch info@dreilinden.ch 











Delegiertenversammlung VVTZO 





Freitag, 18. Juni 2004 - Kleintieranlage in Volketswil 


rg. Der Verkehrsverband Töss- 
tal/Zürcher Oberland freut sich, 
seine Mitglieder zu der Dele- 
giertenversammlung nach Vol- 
ketswil einzuladen. Der Ver- 
schönerungsverein Volkets- 
wil hat sich. bereit erklärt, 
den Anlass rund um die De- 
legiertenversammlung mit 
einem 
gramm zu umrahmen. 

Um 18 Uhr trifft man sich zum 
Apero in der Kleintieranlage an 
der Kindhauserstrasse in Vol- 
ketswil, wo Gemeindepräsident 
Bruno Walliser die Gäste in sei- 


interessanten Pro- 


ner Gemeinde willkommen 
heisst. Beim anschliessenden 
Rundgang durch den Waldlehr- 


pfad unter der Leitung von 


Verkehrsverband Tösstal Zürcher Oberland 


Förster Ralph Haas erhalten die 
Teilnehmenden viele interessan- 
te Informationen zu Wald und 
Tieren. Als Alternative ist auch 
eine Besichtigung der Kleintier- 
anlage möglich. 


Um 19.30 Uhr findet die Dele- 
giertenversammlung des Ver- 
kehrsverbands Tösstal/Zürcher 
Oberland statt. Anschliessend 
wird im Saal der Kleintier- 
anlage ein feines Nachtes- 
sen serviert. Das Ehren- 
mitglied des Verschöne- 
rungsvereins Volketswil, 
Hubert Krucker, wird uns 
während des Essens mit Anek- 
doten der Volketswiler 
Chronik unterhalten. 


aus 


Freuen Sie sich auf einen anre- 
genden Abend. Persönliche Ein- 
ladung folgt Anfang Juni 2004. 





1100 Jahre Volketswil 


rg. Von Freitag, 4., bis Sonntag, 
6. Juni 2004, findet in Volkers- 
wil das Volketswiler Dorffest 
mit vielen Attraktionen statt. 

Bereits zum Auftakt der grossen 
Festivitäten fliegt die Schweizer 
Fliegerstaffel «Patrouille Suisse» 





am Freitagabend erste Forma- 
tionen, um dann am Samstag- 
nachmittag bei der Hauptvor- 
führung ihr fliegerisches Kön- 


nen zu präsentieren. Ein atem- 
beraubendes Spektakel — das Sie 


nicht verpassen sollten. 
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Ein grossartiges Feuerwerk am 
Samstagabend wird ein weiterer 
Höhepunkt bei diesen Festivitä- 
ten. 

Kulinarisch Köstlichkeiten, 
Marktstände, Musik und Unter- 
haltung runden das Angebot ab. 
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«Sunneland Oberland» 


mitg. Die Gemeinden Fisch- 
enthal, Goldingen, St. Gallen- 
kappel und Wald haben sich 
zusammengeschlossen, um als 
Pilot-Region für das ganze Zür- 
cher Oberland an einem Regio- 
Plus-Projekt des Bundes teilzu- 
nehmen. Mitte April enthüllte 


der Verein Regio 4 Plus in Gol- 
dingen seinen neuen Namen: 
«Sunneland Oberland» mit dem 
dazugehörigen Logo, welches 
aus zwei Piktogrammen zu- 
sammengesetzt ist. Mit dem 
neuen Namen soll auch die 
Schaffung einer eigenen Iden- 


tität einhergehen. Der erste 
grosse Auftritt wird an der Wal- 
der Gewerbeschau vom kom- 
menden September 2004 statt- 
finden, wo die Tourismusanbie- 
ter ein eigenes Zelt unterhalten 
und kräftig für ihre Regionen 
werben werden. 








Bewunderns- 
werte Aktion 
in Turbenthal 


 eit den Sommerferien 













2003 ist eine junge 





n/ Frau täglich am Töss- 
uferweg beim Bahnhof Tur- 
benthal 


nimmt allen Abfall zusam- 






unterwegs und 







men. Dies tut sie aus eigenem 
Antrieb. Die vielen Abfälle an 


der Töss stören sie. Es ärgert 







sie masslos, dass es so viele 
Leute gibt, welche ihren Ab- 


fall einfach liegen lassen oder 







in Richtung Töss werfen. Seit 






der neue Tankstellen-Shop in 
Betrieb ist, hat die Abfall-. 


menge auch weiter tössab- 







wärts zugenommen. 






Ist dies nicht eine bewun- 







dernswerte Aktion? Wer von 
uns liest schon gerne den Ab- 






fall anderer zusammen? Die 






Frau, die zurzeit arbeitslos ist, 






tut das auch nicht gerne. Sie 






will dieser Sauerei nicht ein- 






fach tatenlos zuschauen. Ja sie 






getraut sich sogar, Jugend- 






liche zurechtzuweisen und 






ihnen zu zeigen, wo der Ab- 
fall hingehört. Zum Glück 
gibt es ja an der Töss noch öf- 
fentliche Abfallbehälter. 

Der Verkehrsverein 'Turben- 


thal findet die Aktion der | 


jungen Frau bemerkenswert 





















und hat ihr auch finanzielle 






Anerkennung gezeigt. 






Es wäre schön, wenn dieses 






Beispiel auch an anderen Or- 






ten unseres schönen Erho- 






lungsgebietes Nachahmung 






finden würde! 
Ernst Buess, Präsident 
Verkehrsverein Turbenthal 
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ist angelaufen 


rg. «Sternenberg» — das komö- 
diantische Melodrama aus der 
Feder des Filmautors Micha Le- 
winsky ist am 22. April in den 
Kinos angelaufen. 
Kulisse war das echte Sternen- 
berg im Tösstal. Die Gemeinde- 
präsidentin Sabine Sieber erhofft 
sich durch den Film mehr Publi- 
zität für das Dorf Sternenberg. 

Das wirkliche Sternenberg teilt 
mit dem erfundenen Dorf eini- 
ges. Zum Beispiel die einmalige 
Lage auf rund 900 Meter über 
Meer auf einer Krete im Zürcher 
Oberland. Und das real exis- 
tierende Sternenberg hat das 
gleiche Problem wie das Film- 
Sternenberg. Es gibt zu wenig 
Schulkinder in dem kleinen 
Dorf. 35 besuchen dieses Jahr 
die Schule, das reicht gerade mal 
für zwei altersgemischte Schul- 
klassen. Für Dorflehrer Robert 


Schweizer 


Neuer Film «Sternenberg» 


Haas zeigt der Film, was auch 
das wirkliche Sternenberg sehr 
oft beschäftigt: «Wir haben hier 
andere Probleme als grössere 
Ortschaften und suchen deshalb 
auch nach anderen Lösungen.» 
Dass diese Lösungen nicht im- 
mer konventionell sein können, 
verstehe sich von selbst. 

Das ist auch im Film so. In je- 
nem Sterneberg gibt es bloss 
acht Schüler, und bald werden es 
nur noch sechs sein. Der 69-jäh- 
rige Franz Engi (gespielt von 
Matthias Gnädinger) lässt sich 
als Schüler eintragen und rettet 
damit die Schule. 

Auf die Frage «Wer soll sich den 
Film «Sternenberg ansehen?» 
antwortete der Autor Micha Le- 
winski: «Alle - und Bewohnerin- 
nen und Bewohner aus dem 
Zürcher Oberland mindestens 
zweimal!» 





rg. Kürzlich erschien die neue 
Broschüre «ZüriOberland.Viel 
Vergnügen.» der Tourismus- 
region Zürcher Oberland 
(IRZO) in einer Auflage von 
70000 Exemplaren. Darin 
enthalten ist wiederum ein at- 
traktives Angebot an Freizeit- 
aktivitäten von A bis Z, Gas- 
tronomie und Hotellerie, 
Sport und Unterhaltung, Kul- 
turelles und Museen, spezielle 
Orte und vieles mehr. 

Die ansprechend aufgemachte 
Broschüre gibt in Bild und Text 
viele Hinweise und Tipps für 
Ausflüge im Zürcher Oberland 
und sogar weiter über die Kan- 
tonsgrenze hinaus. Sei es beim 
Wandern, Biken, Velofahren. 
Sie finden auch Übernach- 
tungsmöglichkeiten in Hotels 





und Gaststätten sowie auf Bau- 





Die aktive Freizeitregion. 
Ausgabe 2004/2005 erschienen 
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ernhöfen. Weitere Infos unter 
Telefon 01 980 02 16 oder 
www..trzo.ch. 










Strandbad Pfäffikon ZH mit einigen Neuerungen 


Bis zur Badieröffnung am 

8. Mai 2004 sind im Pfäffiker 
Strandbad einige Umbauten 
und Neuerungen geplant. 


° Am Eröffnungstag selber fin- 
det ein Gebrauchtwarenmarkt 
für Wassersport- und Our- 
doorartikel statt. Informatio- 
nen erhalten Sie beim Strand- 


badleiter, Tel 079 407 62 36. 
Neu gestaltet wird der Eingang 


zum Badikiosk, so dass dieser 


mit dem eingekiesten Boden, 
einer Hecke und Bäumen fast 
wie ein Biergarten wirkt. Auch 
wird der Garten mit robusten 
Tischgarnituren aus Holz mö- 
bliert. 

° Beim Berriebsgebäude ist be- 
reits ein neuer Sitzplatz erstellt 
und mit einer Tischgarnitur be- 


Milch- und Käsespezialitäten 


Wir sind stolz auf unsere Milch- und 
Käsespezialitäten. Uber 300 ver- 
schiedene Produkte aus Kuh-, 
Schaf- und Ziegenmilch werden auf 
traditionelle Art von unseren inno- 
vativen Käsern im Zürcher Berg- 
gebiet hergestellt. Erhältlich sind 
die Produkte nur bei Detaillisten 


(siehe www.naturli.ch). 


stückt. Dieser Platz wird mit 
seiner Sicht auf Bassin und See 
sicher ein beliebter Ort werden. 
e Die Anzahl der Frauen-WCs 
wird vergrössert, so dass es 
nicht mehr so oft zum Schlan- 
genstehen kommen sollte. 


Geplant sind weiter noch eine 
Feuerstelle und ein neuer See- 
einstieg mit einem kleinen 
Sandstrand. 

° Ja, und da finden doch noch 


Nenn 
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us de Region Zürcher Berggebiet 





die 
Olympiade statt. Diese Anlässe 
können Sie dann auf einer 
Grossleinwand in der Badi ver- 


Fussball EM und die 


folgen. 

Wie Sie sehen, hat sich die 
Strandbadleitung etwas einfallen 
lassen, um Ihnen den Aufenthalt 
so angenehm wie möglich zu ge- 
stalten. Es wird sich lohnen, die- 
se Neuerungen einmal zu testen. 

Peter Hotz 


Der Tipp: «natürli»-Stand 

bis Mitte November jeden 
Mittwoch am Frischwarenmarkt 
in der Halle des Hauptbahn- 
hofs und bei Marinello 

im Shop-Ville Zürich! 


Telefon 071 950 07 50 
Fax 071 950 07 51 
www.naturli.ch 














Wir zeigen Ihnen 





den Weg — Ihre ZAW 


Wer markiert eigentlich unsere Wanderwege im Zürcher 
Oberland? Wen kann ich kontaktieren, wenn ich einen 
beschädigten Wegweiser, eine verschmierte Routentafel 
entdecke? Oder wenn ein Brückengeländer defekt ist? Wer 
ist Ansprechpartner, wenn ich Anliegen zum Wandern habe? 
Solche Fragen werden recht oft gestellt. Die richtige Antwort 
lautet: Zürcher Wanderwege (ZAW). 


Text von Heinz Binder, Geschäftsführer ZAW 
Der Verein Zürcher Wanderwege 
(früher: Zürcherische Arbeitsge- 
meinschaft für Wanderwege, 
ZAW) zählt zu den Pioniersek- 
tionen im schweizerischen Wan- 
derwegwesen und wurde im No- 
vernber 1933 gegründet. Ihre zu- 
meist ehrenamtlich Mitarbeiten- 
den waren massgeblich an der 
Ausarbeitung einer für die ganze 
Schweiz einheitlichen Wander- 
wegmarkierung beteiligt. Heute 
darf unser Land auch in touristi- 
scher Hinsicht stolz sein, über 
62000 Kilometer markierte 
Wanderwege anbieten zu kön- 
nen — und alle sind gekennzeich- 
net mit gelben Wegweisern und 
schwarzer Schrift (teilweise mit 
Wanderzeiten), mit gelben Rich- 
tungszeigern «Wanderweg» so- 
wie gelben Rhomben als Bestäti- 
gung, dass man sich auf einem 
Wanderweg befindet. Auch die 
Bergwege sind einheitlich weiss- 
rot-weiss markiert, wobei im 
Zürcher Oberland acht Routen- 
teilstücke als Bergwege erhöhte 
Anforderungen an die Benützen- 
den stellen. 


ee ri Wande- 
rungen — Wanderliteratur 

Die ZAW sind auf drei Hauptge- 
bieten tätig. Im Auftrag des Re- 
gierungsrates markieren über 
200 Mitarbeitende die rund 
2700 km Wanderwege im Kan- 
ton Zürich, reinigen Tafeln, 
schneiden Sträucher zurück, ver- 
legen bestehende und kennzeich- 
nen neue Routen. Ihr Augen- 


merk gilt auch dem Wegzustand 
und den Kunstbauten, für die 
punkto Bau und Unterhalt in 
der Regel das Tiefbauamt des 
Kantons zuständig ist. Der Mar- 
kierungsaufwand (Planungsar- 
beiten, Administration, Mate- 
rial, Entschädigungen usw.) be- 
trägt jährlich rund 330 000 Fran- 
ken. 

Seit 55 Jahren organisieren die 
ZAW geführte Wanderungen in 
alle Gegenden des Kantons Zü- 
rich, in die Nachbarregionen 
und in die übrige Schweiz. Nah- 
men anfänglich oftmals 500 
und mehr Personen pro Wande- 
rung teil, liegt der Durchschnitt 
heute bei etwa 100 Teilnehmen- 
den. Im Jahre 2003 beteiligten 
sich über 3700 Wandernde, was 
schweizweit das Spitzenergebnis 
darstellt. 

Zu guter Letzt sind die ZAW ak- 
tiv in der Herausgabe von Wan- 
derbüchern (5 Büchlein über alle 
Kantonsregionen im Buchverlag 
der NZZ), einer Broschüre über 
den Jakobsweg im Oberland so- 
wie von 6 Wanderkarten über 
den Kanton Zürich im gut lesba- 
ren Massstab 1:25 000 (Grundla- 
ge: Bundesamt für Landestopo- 
graphie). 

Präsident der ZAW ist Rolf Ju- 
cker, Stäfa: Für Auskünfte ist die 
Geschäftsstelle / Technische Lei- 
tung (Heinz Binder) zuständig; 
sie befindet sich in 8134 Adliswil 
(Albisstr. 33, Tel. 01 771 33 55, 
E-Mail: zuercher.wanderwege@ 
bluewin.ch). 








Mitglieder Verkehrsverband Tösstal/Zürcher Oberland 


Verkehrsvereine 

Verein Präsid. Vorname Strasse 
Bäretswil Fischer Kurt Postgässli 

Bauma Bühler Bruno Im Holderbaum 21 
Fehraltorf Schmid Fritz Hint. Grundstr. 32a 
Fischenthld Stäheli Konrad Post Gibswil 
Gossau Gröbi Rita Goldistenstrasse 19 
Grüningen Schmid Sonja Industriestr. 18 
Hinwil Jenny Peter Diensbach 31 
Hittnau Pfunder Annelies Burgwiesenstr. 15 
Hombrechtikon Koch Bruno Lützelstrasse 10 
Illnau Moss Karl Effretikonerstr. I 


Mönchaltorf Leu 


Pfäffikon ZH Hotz Peter Im Freienstein 14 
Pro Wetzikon Ruf Heinz Guldisloostrasse 38 
Russikon Berlinger Margrit Eggbrunnenweg 31 
Sternenberg' Kal Peter o.Langfuri 
Tann-Rüti Tremp Paul Eichwiesweg I 
Torbenthal Buess Ernst Steinackerweg 21 
Uster Fischer Hans-P. Zürcherstrasse 1 
Volketswil Temperli Alte Waldhof 

Wald Rosi Peter Im Rank I 

Wila Geisthardt Daniela Bahndammstr. 7 
Wint. Tourismus Meier Thomas im Hauptbahnhof 


Zell Kleinert Angela Spiegelacker 21 


Rosmarie Seestrasse 48 


PLZ Ort 
8345 Adetswil 
8494 Bauma 
8320 Fehraltorf 


8498 Gibswil-Ried 


8625 Gossau 


8627 Grüningen 


8340 Hadlikon 
8335 Hittnau 


8634 Hombrecht. 


8308 Illnau 


8617 Mönchaltorf 


8330 Pfäffikon 
8620 Wetzikon 
8332 Russikon 


8499 Sternenberg 


8630 Rüti ZH 


8488 Turbenthal 


8610 Uster 
8605 Gutenswil 
8636 Wald ZH 
8492 Wila 


8401 Winterthur 


8486 Rikon 


Telefon 
01939 2374 
052 386 22 41 
01 954 24 86 
055 245 13.05 
019351241 
01 935 49 16 
01 937 27 53 
01 950.19 82 
055 244 39 04 
052 346 14 01 
01 948 10 33 
01 950 47 44 
0193273 45 
01 954.04 69 
052 386 15 78 
055 240 22 50 
052 385 26 50 
01 940 14 14 
01 945 45 62 
055 246 41 54 
052 394 28 33 
052 267 67 00 
052 383 21 36 


Guyer-Zeller-Wanderweg 


voll im Trend 


rg. Wandern ist in. Und zwar 
nicht nur bei der älteren Genera- 
tion, sondern auch die Jungen 
haben das Wandern entdeckt. So 
sieht man Familien, junge Paare 
oder auch einzelne Wanderer die 
wunderschöne Natur im Zür- 
cher Oberland geniessen. Und 
wenn noch ein wenig «action» 
bei der Wanderung dabei ist wie 
bei den Guyer-Zeller-Wander- 
wegen, sind auch die Kinder 
Feuer und Flamme. Bestellen Sie 
die neue Wanderkarte zu Fr. 12.— 
bei der Gemeindeverwaltung 


Bauma, Iel. 052 397 10 27. 











Märkte 


Mönchaltorfer Früeligsmärt 
Samstag, 8. Mai, von 9 bis 12 Uhr 
Mönchhofplatz, Mönchaltorf 


Gossauer Frühlings- und Blumenmarkt 
Samstag, 8. Mai, von 9 bis 15 Uhr 
Gemeindehausplatz, Gossau ZH 


Robehuser Geranienmärt 
Samstag, 8. Mai, von 9 bis 12 Uhr 
Robenhausen, Wetzikon 


Pfäffiker Maimarkt 
Dienstag, 11. Mai, von 9 bis 15 Uhr 
Dorfstrasse, Pfäffikon ZH 


Bäretswiler Flohmarkt 
Samstag, 15. Mai und 23. Oktober 
von 9 bis 16 Uhr, beim Werkhof Bäretswil 


Ringwiler Geranienmarkt 
Samstag, 15. Mai 
von 9 bis 16 Uhr, Kolonie Ringwil 


Fehraltorfer Ortsmarkt 
Samstags, von 8 bis 12 Uhr 
Hechtplatz, Fehraltorf 


Robehuser Wuchemärt 
jeden Samstag, ab 9 Uhr 
Robenhausen, 8620 Wetzikon 


- Ustemer Flohmärt 
Samstag, 4. September 
von 8 bis 16 Uhr, Stadthausplatz Uster 


S$täger Märt 
Samstag, 4. September 
von 9 bis 16 Uhr, beim Bahnhof Steg 


Mönchaltorfer Chilbimärt 
Samstag/Sonntag, 11./12. September 
Chilbiplatz, 8617 Mönchaltorf 


Baumer Warenmarkt 
Freitag/Samstag 1./2. Oktober 
von morgen bis abends im Dorf Bauma 


Grüninger Herbstmarkt 
Samstag, 9. Oktober, 10-18 Uhr 
Sonntag, 10. Oktober, 11-18 Uhr, Stedili Grüningen 


Turbenthaler Herbstmarkt 
Montag, 25. Oktober 10-18 Uhr 
Rund um die ref. Kirche in Turbenthal 


Diese Auflistung erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit. Melden Sie Ihre Veranstaltun- 
‚gen laufend an die Redaktion. Wir werden die- 
‚se gerne veröffentlichen. 


Schreiben ist (k)eine Kunst 


Peter Hotz hat die wichtigsten Aussagen von Dorothe Kienast, 
«Wie Vereine ihre Informationsaufgaben gegenüber den 
Medien verbessern können», anlässlich unserer Herbsttagung 
im Hotel Drei Linden in Wetzikon zusammengefasst. 


Bei einem redaktionellen Bei- 
trag an die Medien sollte immer 
nach dem folgenden Schema 
vorgegangen werden: 


Die sechs «Ws» 

1. Wer? Vorname und Nach- 
name nennen, in der 3. Per- 
son schreiben. 

2. Was? Auch ein Aussenseiter 
muss verstehen, worum es 
sich handelt. 

3. Wo? An den Anfang des 
Artikels setzen, wo der be- 
schriebene Anlass stattfindet 
oder stattgefunden hat. 

4. Wie? Ablauf/Qualität des 
Anlasses: Beschreibung ohne 
Adjektive. 

5. Warum? Eventuell Vorge- 
schichte. 

6. Welche? Quelle(n). 


Die angelsächsischen Journalis- 

ten halten sich an «KISSS»: 

— keep (halte) 

— it (es, den Artikel) 

— short (kurz, 60-80 Zeilen) 

— simple (einfach, ohne Fremd- 
wörter, mit vielen Verben) 

— structured (strukturiert, wenig 
Kommas, eher zwei Sätze 


«Alles steht Kopf» 
— climax first, d.h. zuerst den 


Höhepunkt bringen 


Was interessiert? 
Nachrichtenfaktoren 

— Bedeutung eines Ereignisses 
— Ausmass 

— Konsequenzen 


Publikumsinteresse 

— Nähe (ein Anlass ın Pfäffikon 
ZH interessiert in Bern fast 
niemanden) 

— Aktualität > wichtig 

— Prominenz (wer war oder ist 


dabei?) 


— Menschliches, Allzumensch- 


liches (interessiert immer!) 


Schreiben ist wie Häuser bauen 

— Entscheid über Grundgestalt 
ergibt die Struktur des Artikels 

— Dachform — Hauptaussage 
«Wozu dient dieser Artikel?» 

— Anzahl Stockwerke < 3 = Arti- 
kel mit maximal 3 Themen/ 
Untertiteln 

— Fenster/Türen offen/zu 


Fertigen Artikel an die entspre- 
chende Redaktionsadresse (Ge- 


meinde/Region) senden. 


Nach Einhaltung dieser Grund- 
regeln wird Ihnen bei den Lo- 
kalredaktionen kaum noch ein 
Artikel abgeändert oder die Ver- 
öffentlichung verweigert. Pro- 
bieren Sie es aus. 


er Tösstal Zurchar Oberkınd 
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